
Zur Geschichte der Gegenreformation
in ber- und Niedermarsberg

Von Friedrich Brune, ordwalde

In keiner des Kurkölnischen Sauerlandes Irüher zume1lst
Herzogium Westfialen genannt hat die VO  _ Wittenberg Aa US-

gehende Reformation eiINe starke Auinahme gefunden W1e 1ın
Stadtberge er- und Niedermarsberg). Die Gegenreformation hat
1M auie VO  5 ber 250 Jahren nicht vermocht, das evangelische
en ın Stadtberge gänzlich auszurottfen Rüther chreibt er mit
Kecht „Mıne evangelische Gemeinde besteht iın Niedermarsberg se1t
der Reformation; auch nach der Gegenreformation bleiben
Famıilien dort, aber bis 1300 gab es nıicht mehr qls 100 evangelische
Einwohner“*.

1ne alle ıttel einsetzende Gegenreformation hat also die
die des 16 Jahrhunderts tast Sanz evangelisch gewordene

bzw die Städte Der- und Niedermarsberg nıcht voll ekatho-
lisiıeren können. Die Gründe {Ur die ortdauer des reformatorischen
Kvangeliums ın Stadtberge un für die nicht D vollen KrIiolg
unrende Gegenreformation können und sollen 1er nıicht dargeste
werden. Sie sınd sehr vielfacher und verschledener Art“

Im Niedermarsberger rchiv ST agnus, das einNne üÜüberaus große
Zanl VO  - rchıvalien irST eilnden sich mehrere ITIKunden un!
Akten, die für die KErforschung der eIormatiıon Uun! Gegenre{for-
mation ın Stadtberge ber- und Niedermarsberg VO  n großer
Bedeutung sind. Aus eiINem 1M and der Tkunden und en
erhaltenen „Recessus KEcclesiasticus de Anno 1614 1682 publicatus
ın 1V1Taie Stadtbergensi“ geht sehr eindeutig hervor, welche kirch-
ichen Zustände damals 1ın arsberg herrschten un weilche ittel
die ölnischen Kurfürsten Ferdinand VO Bayern (1612—1650) und
se1ın achfolger Maximilian Heıinrich VO  ® Bayern (1650—1688) e1IN-
setizten, Stadtberge sıch und dem romisch-katholischen Glauben

Joseph Rüther Heimatgeschichte des an!  TelsSes Brilon, Munster 1956,e1lte 226
» In einer ın Kurze erscheinenden Arbeit „Reformation und G(egenreforma-t10oNn 1M Herzogtum Westfalen (1530—1803)“ WIrd dieses ZU.  F Darstellungkommen. Hier SEe]1 hingewiesen autf das Buch des einstigen NiedermarsbergerPropstes Ludwig Hagemann: Aus Marsbergs Ges Niedermarsberg1938, e1te 102—113
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unterwertfen. Diese Urkunde „Recessus Ecclesiasticus ist
eingeordnet der Abteilung: „Geistliche Jurisdiection T1 AT
Zum Verständnis des 1er ans  1eben! abgedruckten Recessus se1
folgendes vorausgeschickt:

Nachdem alle Versuche des Kölner Kurfürsten und Erzbischofs
TNS VO  - Bayern (1583—1612), der evangelischen ewegung 1ın
Der- un:! Niedermarsberg Herr werden, eiz fehlgeschlagen
Fr seizte sSeın Nachfolger Ferdinand VO  - Bayern, der während
des 30jährigen Krieges UuUrIiIurs und Erzbischof 1n öln WAaTr,
die ıhm Gebote stehenden irchlichen un staatlichen Machtmittel

die abtrünnigen Städte eın Am November 1614 wurde
VO  - erdıiınan die römisch-katholische eligion gewissermaßen ZU

Staatsreligion YTklärt Das War schon früher mehr oder weniger
SCWESECNH); aber nunmehr galt das auch ganz besonders für Mars-
berg Jede öffentliche usübung des evangelischen aubens War

strengstens untersagt Von en Staatsä|mtern War der evangelisch
gesinnte Bürger ausgeschlossen. In den Rat der durfiten 1Ur
noch gläubige Katholiken gewählt werden. In der Oberstadt er-
marsberg) fand sich aber jener Zeeit 1Ur e1in evangelıscher Bürger
namens Koch, der für das Bürgermeisteramt eeigne WAar, und 1Ur
weitere katholische Bürger traten ihm als Ratsherren ZU elite
Mehr 1n Obermarsberg nicht aufzutreiben. Zum vollständigen
Ratskollegium ehlten aber noch Ü  G Mitglieder. S1ie 1n der
Oberstadt nıicht finden Kurzerhand setizte nunmehr HTIUrs
Ferdinand VO Bayern die alte Verfassung der außer Ta
Der strengkatholisch gesinnte Heinrich VON Calenberg wurde Aaus
dem Paderborner Land (Warburg) Z Amtmann ber arsberg
eingesetzt, War amı gew1ssermaßen kurfürstlicher Staats- un
Kıiırchenkommissar und wurde mi1t großen Sonderrechten un Ql
machten ausgestattet. Zu diesen Gewaltmaßnahmen gesellte sıch dle
unmıttelbar1rGegenreformation. Doch der „Lutheranismus“,
W1€e INa.  ; nannte, War 1n arsberg nıcht otien.

Hier (eHEk  _ SEeTZz jener „Mecessus Ecclesiasticus“ e1n, der wahr-
sche1ni! eptember 1614 VO  - Ferdinand erlassen worden 1ST
In der uns 1ler vorliegenden Oorm steht dieser 1ın Verbindung mit
dem ece Aaus dem TEe 1682, den UTrIUurs Maxımilian Heinrich
VO  } Bayern, der achfolger Ferdinands, erlassen hat

Dieser „Recessus“ VO  - 16892 ieg unNs 1ın einem qaufis Ganze
gesehen gut erhaltenen ruck VAST. Hieraus dari InNnan 1eben

und WI1Tr en noch andere Gründe aIur daß VO  - der
zuständigen Stelle 1n mehrfacher usfertigung herausgegeben und

verschliedene Stellen versan worden 1ST, VO  5 denen einer 1mM
ICh1v St Magnus Niedermarsberg uns ernhnalten 1e
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Schon der ece. VO  } 1614 oder besser schon die 1m Te 1613
verordneten „viel heylsamer Puncta  c SINd 1614 VO  — der Kanzel
verlesen und geNaAUET ea  ung sowohl dem Propst un! dessen
Vizekurator, den übriıgen irchen-Bedienten als auch dem Buürger-
melister un! Rat „verpflichtet” worden. Doch jetzt, 1682, Tklärt
INa arsberg, daß jene 1614 gemachte Verordnung un der
Visitations-Rece nTIolge der Kriege (gemein 1st VOL em der
30jährige Krieg) „verkommen SCYH mögen“. Jetzt, 1682, wird dieser
alte ece VO  = UrIurs Maxımilian Heinrich erneut aufgenommen
und dem Propst efohlen, diesen en ece mıiıt dem,
was der MrIUurs jetz noch anordnet, „VOoNn der Kanzel offentlich

verkündigen un dem Bürgermeister und Rat, den Kirchen- un:!
EineHospitals-Provisoren gleichlautende TE miıtzuteilen.“

dieser Abschriften ist dieser Druck, der 1M Tch1v des ropstes VO  -

arsberg erhalten 1e

Recessus Eicclesiasticus de Anno 1614
1tem de Anno 16832

Alldieweilen Ihro Churfürstl. Durch O:  N; Hertzog Maxıi-
milian Henrich 1ın Bäyeren Unserem gnädigsten Herrn VO Dero
Suffraganeo und ın Spirıtualibus Vicarıo Generali an Henrich
Anathan, i1schoffen Hierapolis etc., der unterthänigst gehor-
sambster Bericht erstattet worden, welcher gestalt esagter Dero
Vicarius bey der Nahmens un! aus gnädigstem Geheiß Oöchst-
geda  er Ihro Churfürstl. Durch durch Dero Fürstenthum West-
phalen JjJüngst abgehaltener General-Visitation unfier anderen auch
1n erfahrung gebracht, und wahrgenommen, daß ob ZWarTr nach der-
gleichen autft gnädigsten Befelch des Hochwürdigst- un! urchl
Fürsten und Herrn, Herrn Ferdinandten, auch Ertz-Bischoiffen un!
Churfürsten O  B, Seiner Churfürstl urch eiteren un!
nachsten Vorfifahrens höchstseeligsten Andenckens, 1mM Jahr 1613
durch verschiedene darzu abgeordnete Gelstliche Churfürstl (CO11l-
niısche Commissarien vorgenomMmMeNner gelstlicher Visitation ın der
AIt- un! Stadtberg 1el eylsame Puncta verordnet, un 1m
nächs darauff erfolgten 1614 Jahr VON der Cantzel offentlich a D=
gelesen, und ero genaue Festhaltung un Execution wol dasigem
Probsten und dessen Vıce-Curato un übrigen Kıiırchen-Bedienten,
als auch Burgermeister un! aht daselbsten ernstilll!:! eingebunden
worden, W1e hernach VO  - Wort Wort geschrieben folget.

Demnach dem Hochwürdigsten iın (T un!' Durchläuchtigsten
Fürsten und Herrn, Herrn Ferdinand Ertz-Bis  off un! Churfürsten

o  ; mıit betrübtem Gemuth vorkommen, W as gestalt ın Dero
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und dieses Ertzsti arsberg durch untreue eCIs
und Ketzerische Lehrer allerhand Ketzereyen un Unglaub e1Nn-
ger1issen un! fast uberhan! geNOMMECN, dahero hochgemelte Chur-
fürstl urch VOT einem Jahr ıhre vornehme Priesterliche Commıis-
sarıen un General-Visitatoren Abschaffung solcher einger1issenen
Ketzereyen hierhin geschickt, welche amanlen auch eingeschlichene
verführerische un ausserliche Priester neben denen uncatholischen
Schulmeisteren al1sopa abges  aIfet, un andere Catholische K1r-
chen-Diener angesetzet und ferners eylsame oranun hinter-
lassen, welche anhero noch nicht publicirt worden.

amı sich annn nunmehr un! 1NIUNTro Niemand unterm cheıin
der Unwissenheit solcher hinterlassener Verordnung entschuldigen
habe, ist VO  _ dem Westphälischen jetzo anwesenden Visıtator be-
fohlen, solchen VO Cantzel ab Burgermeıister und aht auch
er (GJemeinden deutlich publiciren un vorzulesen.

Und Z ersten das Vermög des letzt außgegangenen
Synodalischen Edicti 1INIUNTO auffung eiINeSs INn sowol bey
denen Illegitimatıs als anderen mehr Gevatteren nicht als ZWEY,
e1INe Mans eine Frauens-Person, erbetiten un! zugelassen werde,
bey Straif 10 Goldgl]l. wol VO  m dem Pastoren als auch getauififten
1n Elteren zahlen

Zum weyten SO der Pastor keine uncatholis  en (5e-
vatteren, die SCYIL auch WwW1e S1e wollen, zulassen, sondern 1eselbDbe
ohne einigen KRespect VO  3 der au hin- un abweisen, jedesmah!l
bey Stratif VO 2() Goldgülden.

Zum drıtten wird hiermit ernsStill recessirt un efohlen,
daß der Herr Pastor keine 1NIUNro D Sacrament der Ehe
copulire oder einsegne, S1e en annn eyde Catholischer
Ordnung nach gebeichtet un commMuUunLIlcIirt. ZU dem auch keinen
Catholis  en mıit einem Uncatholischenengebe, S SCYC ann
Vermu  1C| sichere oiffnung der Bekehrung vorhanden un der
Ooder die uncatholische and au  T verheissen, nıcht mehr
Ketzerischen Predigern oder Commun1ıon gehen, daneben jeden
onn- un: eyertag ın ihre Catholische Communion gehen, da-
neben jeden onNnnNn- und eyertag 1n inre Catholische Pfarrkirchen die
Meß und Predigt fleißig besuchen, endlich innerhal gewlssen
"Termins sich 1ın der Catholis  en eligion unterwelisen lassen un!
darzu gütlich begeben, bey Ter Churfürchl urch welıterer
Straif

Wie imgleichen DA vlerten, vermög dem Catholischen general
andat keine uncatholische oder widerwärtiger Religions-Ver-
wandte, In dem rrthum bis Qautt sSeiNe Sterbestun verharret, die
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Begräbnuüs ın der Kirchen oder geweiheten AT gestattet, S5O[I1-
ern 1eselbDbe VO  - dem Pastoren ohne einigen Kespect un! Unter-
schel der erson hin- un! abgewiesen werden, un! WIrd darau{tiftf
dem chulmeister, Custodi und anderen 1Ns gemenin ernstil Ver-

botten, 1eselbe Leichenamb 1N- urch- oder außerhal der m1t
Gesäng, Geläut oder SONS gewÖhnlichen Geleit begleiten.
Die jenige aber, ein1iges Wegs dagegen andelen werden, sollen
a1S0D3a. Churtfl urch und Dero angestellter Obrigkeit er.
anderen ZU. Kxempel ernstilı abzustraffen angebracht werden.

Zum unirten sollen für die verstorbene Hauptleichen SONder-
ichen dessen vermögend Sseynd, en Catholis  en Brauch nach
die Kxequlien gehalten un bey höchstgemelter Churfl urch Strafitf
nıcht unterlassen werden.

Zum echsten So der Pastor jedes onntags den Nach-
mittag die Cathegistische oder Kinderlehr nach er° Weise, WI1e
solches öchs gemelte Churtfl urch offentlich 11} 'T’ruck
gehen lassen, niehlbar verrichten, die Eılteren aber, welche ihre
Kınder un! Gesind davon a  a.  en, ın höchstgemelter Ter (CHhurs
fürstl urch Straff werden.

Zum siebenten SOo. der Pastor das Sacrament der Letzter-
Oehlung, welches wol VO  - dem Pastoren als nterthanen 1nNns
gemeın verwindschlaget un qls unnÖöthig wen1g 1n Acht gl  9
w1lederumb 1n üblichen rauch bringen, desselben utz und heyl-
5ame ruchtbarkeit dem olck mıi1t Ernst vorhalten und unterrichten.

Zum achten sollen Kirchenmeistere W1e auch Burgermeister
und Raht die niIehlbare Vorsehung uen, damıt die Beleuchtung
VOL dem hochheiligen Sacrament des Altars nothwendig QOel VeLr-
schafIfet, un schuldiger Reverentz der Gegenwart unNnseTres Er-
lösers un Seeligmachers, wol bey Tag als acht e1n states
rennendes Licht ehnalten werde, ın Straff autit erfiindlich wl1ldrigenYWall 10 Goldg]l.

Zum neunten sollen die VO  - der Catholis  en Kirchen einNn-
ZUEe eyer- un asttäge VON Männiglich der Gebühr gefeyerund ehalten, die Übertretter aber jedesmahl bey vorgemelter Gelst-
iger UObrigkeit er 1n gebührliche straif SE  L werden.

10 Zum zehenten, sollen Bedienung des Kirchenmeister-
ZWEY Catholische taugliche Personen, jedoch m1t Zuthuen

und uta|  en des Pastoris, erwanle werden, deren eliner nach
Umblauff eines TS abtretten un einer dessen an ge-
setizet werden SO SO ann auch 1eselbe bey Antrettung, Be-
kanntnüs des Catholischen aubens der Kırchen Lreu und hold
SCYN nach Ordnung des Tridentinischen Concilii, ın Gegenwart
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mehrgemelten Pastoris schweren verbunden SCYN sollen Wie ann
ferners der Pastor nıiıcht alleın der Kirchen-Rechnung SO ge-

werden.
ı Zum Ifften sollen dem Archivio, darınnen die Kirchen-

egister SCYN, Brieff un Siegel angehalten werden, der Pastor
wol als Provisoren einen absonderlichen USsSse aben, und deren
keine ohne Beyseyn der anderen darüber gehen rlaubt SC
Und weilen die Obrigkeit allhier Stadtberg 1ın vorıgen
Zielten alle Gelstliche Beneficien und Fundationes, welche auch eiwa
aselDs dem Stifft nıcht gehörig, eingezogen, und ander End,
als die Fundationes der gottseeligen Vorelteren un! Geistliche
Rechten erheischen, eigenthät- und widerrechtlicher We1lse verwendet
mögen aben, W1e auch 1erra:‘ und Kleinodien der Kirchen VeI -
rücke Als wIıird denselben hiermit bey höchster Ungnad und Ver.
iehrung ihrer Privılegien ernstil! eingebunden und efohlen, ihre
Archivien eissig durchzusuchen, eruhrtie Fundationes un Stifftung
der Vorelteren denen Herrn Visitatoren herauszugeben und alle und
jegliche Geistliche Güter und Renten, WI1e auch Kirchen-Zierrath
un! Kleinodien wieder beyzuschaffen oder SonNnsten 1eselbe
Unterhaltung nöthiger Geistlicher Personen, jiel ihnen dessen VO  m}
echts oblieget, AaUuS ihren eigenen 1Ltelen un! Güteren
verstiatten un! nöthigen Kirchen-Zierrath autft ihre Kösten bey-
zubringen.

Demnach auch ZU. zwolifiten 1mM Augenschein offenbahr,
daß die Pfarrkirche un! Capelle ın der bDer- un Nıeder-Stadt
1n Dachwerk, Gewölb und Fensteren dermassen mangelhaf{ft, daß
S1e einem verwusteten Gotteshauß nicht ungleich, als wırd Burger-
meıstern un aht auch Provisoren solcher Kıirchen und apellen
bey Stra{fif 100 Goldgl]l. ernsthlı efohlen, die niehlbare Ver-
sehung uen, daß solche ängel Verhütung GOöttlichen Z.0OTrNs
und ferneren Schadens unverzüglich gebessert und remediirt werden.

13 Zum dreyzehenten, amı die Jugend neben der Lehr Z
Christli  en Catholischen Glauben, Gottesiorcht un Andacht —-

geführt un: CErzogen werde, SO mehrgemelter Pastor ofiftermahl
1M Jahr die Schul visıtiren, die ücher, welche Unterweisung der
Kinder gebraucht werden., un ob 1eselDe Catholisch, perlustriren,
und abey erheischender Nohturift nach alle 1enNlı Verordnung
machen.

14 Zum vierzehenten sollen die USTITOdes eyde der irspels
Kirchen un apellen VOT dem Pastor Juramentum Fidelitatis, w1e
auch Professionem el Catholicae eisten schuldig SCYTI, gleicher
Gestalt e5S5 auch 1Ns ünf{ftig bey Annehmung anderer gehalten WL -
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den So Urkund wolgemelter Herren Vısıtatoren Secrets und
untergezeichneter Handschri{ft, geben arsberg den Novembris
anno 1614 Erat subscriptum:

Adolph VO  5 Pempel{forth, O{fficlalis
Commissarıus

VO  > ansberg, and-Drost und
Commissar1ıus.

Conradus utherus, Pastor

Und aber obgemelter Vicarıus Generalis angemercket, daß
thane Tast eylsame und nöthige ece und Verordnung dannoch mi1t
nicht geringen der Kirchen un Sam  ıcher Gemeinheit und gelst-
ichem el allgema verwindschlaget und schier 1n Vergeß
gerathen SCYTI, dergestelt daß deren nicht Haltung jetziger
Probst, Burgermeister und aht mi1t weitläuffigen un! kostbaren
Processen un Streit aneinander und einfolglich fast täglich allerley
DEeY obgemeltem Visitations-Recelß verbottene Fehler und Mänge!l
hervor gewachsen, welche ann auch VOT eiwa Jahres frist Ihre
Churfürstl urch gebührender Ahndung vorbra un! VO
Dero auftf diese Visıtatiıon großgnädigst remittirt worden, deren
fernerer Vermeydung vorgemelter General-Vicarıus wol
halber, als Wolg speclal Churi{£l gnadigsten Befelchs eine
Nohturfft Tachtet, gemelten Probsten, Ww1e auch Burgermeister un
Raht 1n persöhnlicher Gegenwart vernehmen, abey ann e1IN-
und ander Seiths VOTDTa: werden wollen, daß VO sothaner Ver-
ordnung und Visitations-Receß die eigentliche aCcnrıc eiwa durch
die Teutsch- und or  en schwere, und Landverderbliche Kriege
verkommen SCYNH mögten, SONstien aber willig als schuldig sich
erklanr und erbotten, deroselben 1n em unterthänigst gehorsambst

parıren, inmassen ın Nahmen und VON Ihro Churfl
urch mehr höchst gemelt ihnen ın gemeiner Versamblun ernNnstll!
mundlich vorgeiragen un! aufferlegt worden, dergestalt, daß Vl -
hoffentlich nıicht allein die biıshero gewehrte ängel und Tau
gantzlichen abges  affet, sondern auch INEUNTO allerseıts gufe Ver-
Standnüs und Kinigkeit eingeführet un bestättiget werden So

S0 en Ihro Churitl Urchl.. gnädigster Herr, gleichwo
mehrerem Nachtruck un! Bezeigung ihres ernsthaifften gnädig-

sten Willens un Befelchs selbıges hiemit nochmahlen ın Schritfften
erwlederen nöthig rachtet, mehrgemelten TODSTeEN un dessen

Successoren W1e auch Burgermeistern un aht Tort en un jeden,
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eSsS immer betreffen mag bey Vermeildung Churfl Ungnad auch
abey andictirt und weiters andictirender Stra{if ätter un
ernstl!]! nädigst befehlend, esagten heylsamen ece ın en und
jeden Punecten benenntlich aber Abstraffung der Synodal-
Excessen (SO Wolg Ihro Churfl urch Oder ero
vorgestellter Geistlicher Obrigkeit er außdrücklich vorbenhnalten
worden) und als 1el SONS bishero nicht observirt, getreull  st
vollenziehen un bis weiterer gnädigster Verordnung genaues

halten, auch respective daran SCYN, daß VON anderen gehalten
werde Und amı keiner der Unwissenheit halber 1INIUuhNro siıch
entschu  igen möÖöge, ist dem TODSTITeN anbeiohlen, diesen un De-
melten Anno 1614 expedlirt un pu  icirten, auch oben VO  5 Wort

Wort einverleibten ece VO  - der Cantzel offentlich VOeI' -
ündigen un ara Burgermeister un! Haht, fort Kirchen- un!
Hospitals-Provisoren gleichlautende Abschrifft mitzutheilen 1gna-
tum den 16 Decembris Anno 1682

Maxımilian Heinrich,
Churfürst O  N, INDPp

S
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